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WERBUNG

VorreiterGmunden?
„Ja, Tempo 40wird
Schulemachen!“
■ Seit wenigen Tagen gilt in Gmunden
Tempo 40 im Ortsgebiet – ein Vorbild
für ganz Oberösterreich?

■ Bürgermeister Krapf: Man könne nicht
immer nur von Umweltschutz sprechen,
man müsse auch Maßnahmen setzen

wird. Abgesehen davon gibt es Sy-
nergieeffekte: Öffentliche Ver-
kehrsmittel werden attraktiver,
wenn ich mit dem Auto langsamer
fahrenmuss undmankönnte auch
StraßenzugunstenvonRadfahrern
und Fußgängern rückbauen.“

Allerdings nur mit Einschrän-
kung, wie Nagler vom ÖAMTC er-
klärt: Denn die Dimensionierung
der Straßen richte sich nicht nach
den Pkw, „sondern nach den Müll-
wagen und die müssen gut durch
die Städte kommen“.

Einig sind sich die Verkehrsex-
pertenaberbeiderVerkehrssicher-
heit. Nagler: „Immerwenn ich lang-
samer fahre, erhöht sich die Ver-
kehrssicherheit, das ist logisch,
schon alleine, weil ich einen kürze-
ren Bremsweg habe.“

Tempo 40 auf den Gemeinde-
straßenkönnteübrigens jedeKom-
mune für sich entscheiden – ob es
auch genehmigt wird, sei eine an-
dere Frage, heißt es vom Büro von
Verkehrslandesrat Günther Stein-
kellner. Zuerst brauche es eine
sachliche Begründung und in der
Folge ein Gutachten, die bestätigt,
dass dies Sinn mache.

zes zu einem Problem der Wahr-
nehmungführt:Woistder30er–wo
istder50er.“Esseisogarangedacht
gewesen, Tempo 40 auch in den
30er-Zonen einzuführen, jedoch
hatte sich die Geschwindigkeitsab-
senkungauf30km/hbereits so po-
sitiv auf die Verkehrssicherheit
ausgewirkt, dass eine Erhöhung
nicht infrage gekommen sei.

Warum Tempo 40 in Österreich
kaum eine Rolle spielt, darauf hat
Matthias Nagler, Rechtsexperte
beim ÖAMTC, keine Antwort, „ob-
wohl absolut nichts dagegen
spricht“. Es gäbe seiner Ansicht
nach sogar den Bedarf: Nämlich
entlang jener Straßen, an denen
viel geparkt wird, die von Straßen-
bahnen gequert werden oder über-
haupt Einkaufsstraßen sind. „In
solchen Fällen ist Tempo 50 zu
schnell, Tempo 30 aber zu niedrig.
Tempo40wäregenaurichtig.“Eine
CO2-Reduktion würde bei Tempo
40 jedoch keine Rolle spielen.

Was die Reduktion betrifft, ist
Günter Emberger anderer Mei-
nung: „Natürlich gibt es die. Auch
die Lärmemission wird weniger,
weil das Rollgeräusch geringer

lings Bürgermeister Hans Stefan
Hintner – was auch gelungen ist.
„Das kann man ja niemandem er-
klären,dasshierTempo40giltund
dort Tempo 50, wenn es vom be-
bauten Gebiet her kaum einen Un-
terschied zwischen Landes- und
Gemeindestraße gibt.“

Tempo40wardamals inMödling
ein Kompromiss: Geplant sei näm-
lich eine klassische Splittung in 30
km/h fürGemeindestraßen und50
km/hfürLandesstraßen imOrtsge-
biet gewesen. „Es hat sich aber he-
rausgestellt, dassdieDifferenzvon
20 km/h innerhalb des Straßennet-

VON MANFREDWOLF

OBERÖSTERREICH. Es gibt wenige
Themen, die so sehr polarisieren,
wie Tempolimits. Generell gilt in
Österreich in Ortsgebieten Tempo
50, Ausnahmen bilden in vielen
Städten Tempo-30-Zonen, Wohn-
straßen und Begegnungszonen.
Aber abgesehen von den ausgewie-
senen Zonen gilt Tempo 50.

Die Stadt Gmunden hat nun, als
Bezirkshauptstadt, einen mutigen
Schritt gesetzt: Auf sämtlichen Ge-
meindestraßen–außer inden30er-
Zonen und den wenigen Landstra-
ßen – gilt nun Tempo 40. Ein Mo-
dell, das in ganz Oberöstereich
„Schulemachenwird“, ist sich Bür-
germeister Stefan Krapf (VP) si-
cher. „Ich kann nicht immer nur
von Umweltschutz sprechen, ich
muss auch Maßnahmen setzen.
Wir sind uns bewusst, dass es auch
Kritik gibt, aber diesen Schritt ha-
benwir überdie Parteigrenzenhin-
weg beschlossen und er wird sich
auf die Bewohner von Gmunden
positiv auswirken.“

Ziel von Tempo 40 in Gmunden
war es, die Lebensqualität zu erhö-
hen. „Es gab immer wieder Be-
schwerden,dassineinzelnenStadt-
teilenzuschnellgefahrenwird–da-

gegen wollten wir etwas tun“, sagt
Krapf. Zudem sei es statistisch er-
wiesen, dass es durch die Tempo-
reduktion zu einer Minimierung
von Verkehrsunfällen komme und
die CO2-Belastung zurückgehe.

Günter Emberger, von der Abtei-
lung Verkehrsplanung der Techni-
schenUniversitätWienginge sogar
nochweiter: „Tempo 30wäre noch
besser. Aber prinzipiell ist jede Re-
duktion sinnvoll. Zudem nimmt
dadurch der Stresslevel der Auto-
fahrer ab und auch der Lärmpegel
wird geringer.“

Mödlingmachte den Anfang
Mit Tempo 40 im Gemeindegebiet
ist Gmunden Vorreiter unter Ober-
österreichs Bezirkshauptstädten.
In Österreich ist jedoch die nieder-
österreichische Bezirkshauptstadt
Mödling als Erstes diesen Weg ge-
gangen – undzwar schon vormehr
alszehnJahren.WährendinGmun-
den die Landstraßen – ein geringer
Anteil am Straßennetz – von der
Geschwindigkeitsbeschränkung
aus rechtlichen Gründen ausge-
nommen sind, gilt in Mödling zur
Gänze Tempo 40. Also eben auch
auf Landstraßen.

Um dies durchzusetzen, „muss-
ten wir gut verhandeln“, sagt Möd-

Tempo 40 als Basis im Ortsgebiet? Schreiben Sie uns Ihre Meinung an: leserbriefe@nachrichten.at Foto: ebra

„Diesen Schritt haben
wir über die Parteigrenzen

hinweg beschlossen.“
❚ Stefan Krapf,

Bürgermeister Gmunden

DISKUTIEREN SIE MIT!

Ihre Meinung ist gefragt:
Ist Tempo 40 im Ortsgebiet
als neue Basis statt Tempo
50 sinnvoll? Hat Gmunden
damit eine Vorreiterrolle
eingenommen?SchreibenSie
uns Ihre Meinung an:
leserbriefe@nachrichten.at

Stimmen Sie ab auf
nachrichten.at

Mehr zum Thema:
Pro&Contra Tempo 40 auf
»Seite 12

„Tempo 40 war bei uns
bisher kein Thema, aber wir
werden das als Anregung
aufnehmen. Wir beschäfti-
gen uns derzeit mit einer
Ausweitung der Tempo-30-
Zonen und damit, wie wir es
künftig besser schaffen, dass
die Tempolimits in der Stadt
auch eingehalten werden.“
❚Markus Vogl, Steyr (SP)

„Es wird in den Fraktionen
darüber diskutiert, aber ak-
zeptiert ist eher der 50er. Un-
ser Problem ist weniger das
Geschwindigkeitsverhalten
als vielmehr das Mobilitäts-
verhalten. Es wird in Linz
künftig mehr E-Bikes geben
und eine geringere Nutzung
durch Pkw.“
❚ Klaus Luger, Linz (SP)

„Wir haben viele 30er-Zonen
– bis auf die Hauptverkehrs-
verbindungen.Hier istTempo
40 aber kein Thema.Wirwer-
den uns die Erfahrungen von
Gmunden aber ansehen
– auch in Hinblick auf unser
Mobilitätskonzept, das gera-
de erarbeitet wird.“
❚ Johannes Waidbacher,
Braunau (VP)

„Wir haben im gesamten
Stadtgebiet Tempo 30. Bis
auf die Bundesstraße 138 so-
wie eine Landes- und eine
Zubringerstraße, da sind wir
bisher gescheitert, wollen
aber jetzt beim Land neuer-
lich die Notwendigkeit für
Tempo 30 darlegen.“
❚Vera Pramberger,
Kirchdorf/Krems (SP)

„Das ist eine interessante
Angelegenheit, aber Tempo
40 ist bei uns keine Diskussi-
on. Tempo 50 hält sich bei
uns ohnehin in Grenzen, wir
haben viele Tempo-30-Zo-
nen. Wir diskutieren derzeit
aber ebenfalls über verkehrs-
beruhigende Maßnahmen.“
❚ Peter Schobesberger,
Vöcklabruck (SP)
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